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Spaͤterhin verfuͤgten die Herzoge von Oeſtreich bald uͤber dieſen , bald uͤber jenen Theil der

Grafſchaft . Es iſt dieſelbe in der Ceſſion inbegriffen , welche Karl dem Küuͤhnen gemacht ward . —

Das Schloß Pfirt entgieng auch dem Einfalle der Schweden nicht ; ſie beſetzten es im Jahre 1633 ,

wurden aber wieder von den Bauern daraus vertrieben , welche den Obriſt - Lieutenant von Erlach
und mehrere Offtziere zu den Schloßfenſtern herabwarfen . — Zufolge des weſtphaͤliſchen Friedens

kam die Grafſchaft im 17ten Jahrhundert an Frankreich ; 1659 erhielt ſie der Kardinal Ma⸗

zarin als Lehen .

Schließlich bemerken wir noch , daß ſich in der Naͤhe von Pfirt das alte Kloſter Luppach

befindet , wo waͤhrend der Schreckenszeit ſich der beruͤhmte Dichter Delille einige Zeit unter einem

entlehnten Namen aufhielt .

Die Kapelle von Schweinsbach .

Die Kapelle von Schweinsbach , im Muͤnſterthale , hinter Ampfersbach gelegen , iſt heut zu

Tage gaͤnzlich veroͤdet und , einigen Geſchichtsforſchern zufolge , noch aͤltern Urſprunges als die

Abtei zu Muͤnſter. An dieſer Stelle war es , wo die erſten Schuͤler des Pabſtes Gregorius ſich
niederließen und das kleine Ordenshaus ſtifteten , welches fruͤher daſelbſt vorhanden war , aber

ſeitdem , mit Ausnahme gegenwaͤrtiger Kapelle , gaͤnzlich von der Erde verſchwunden iſt . Die

Zerſtoͤrung dieſes Denkmals , deſſen Bauart recht geſchmackvoll iſt , faͤllt wahrſcheinlich mit der

Abtei in dieſelbe Epoche zuſammen ; auch duͤrften dieſelben Urſachen ſie herbeigefuͤhrt haben .

Das Schloss Ochsenstein .

Auf drei ungeheuern , ſenkrecht emporſtrebenden Felſen erheben ſich die drei Schloͤſſer Ochſen⸗
ſtein . Nur an dem einen bemerkt man noch ziemlich ausgedehnte Bauwerke ; die beiden andern

ſind beinahe ganz verwuͤſtet , nur daß einige Mauertruͤmmer noch ihr einſtiges Daſeyn erweiſen .
Das mittlere hieß Klein⸗Ochſenſtein ; zu Ende des 14ten Jahrhunderts ward es eingenommenund zerſtoͤrt von den Einwohnern Straßburgs , welche Rudolph von Ochſenſtein beleidigt hatte .

Ueberhaupt begegnete um dieſe Zeit die Stadt Straßburg mit Kraft den Anmaßungen der Ade⸗
ligen , deren

beleidigender Stolz ihren Einfluß und ihre Macht weit uͤberſtieg.
. dem dritten Schloſſe hat uns die Geſchichte nichts Merkwuͤrdiges aufbewahrt.

——
dem Ritter Otto von Ochſenſtein , Anwalt im Elſaſſe , durch

— . —
ein er dieſelbe Würde bekleidete entriſſen . Dieſer Otto iſt derſelbe , welcher

chwere ſeiner Waffen erdruͤckt, in der denkwuͤrdigen Schlacht bei Gellheim umkam .
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